
Zwei Irrtümer
Juni 30, 2012
Ungewiß dessen, ob die Priesterbruderschaft St. Pius X. ihre
derzeitige  schwere  Prüfung  überlebt,  werden  die  Liberalen
immer wieder mit ihren falschen Argumenten sie zum Selbstmord
zu überreden versuchen. Betrachten wir zwei solche liberale
Argumentationsweisen:

In den jüngsten Debatten über die Frage, ob die Bruderschaft
eine  praktische,  nicht-dogmatische  Vereinbarung  mit  dem
konziliaren  Rom  akzeptieren  solle,  kam  das  erste  und
einfältige der beiden Argumente immer wieder auf den Tisch:
Weil  ein  katholischer  Oberer  (oder  mehrere)  von  Gott
Standesgnaden erhalten, sollten sie nicht kritisiert werden,
sondern  automatisch  als  vertrauenswürdig  gelten.  Erwiderung
darauf: Freilich bietet Gott jedem von uns (nicht nur den
Oberen) und zu jeder Zeit jene natürliche Unterstützung bzw.
übernatürliche  Gnade  an,  die  wir  zum  Erfüllen  unseres
Standespflichten  benötigen.  Doch  obliegt  es  unserem  freien
Willen, diese Gnade wirken zu lassen oder sie zu verweigern.
Hätten  alle  Kirchenoberen  stets  ihre  Standesgnaden  wirken
lassen, wie hätte es dann jemals einen Judas Iskariot oder ein
Zweites Vatikanisches Konzil geben können? Das Argument mit
der Standesgnade ist so albern wie einfältig.

Das zweite Argument ist ernsthafter. Herr J.L. brachte es im
vergangen  Monat  in  einem  zehnseitigen  Artikel  in  einer
konservativ-katholischen,  englischen  Zeitschrift  vor.  Sein
Artikel befürwortete ein praktisches Abkommen zwischen Rom und
der Bruderschaft. Im folgenden fasse ich sein Argument zwar
gekürzt, aber doch passend zusammen: Die katholische Kirche
sei  heutzutage  unter  heftigem  Beschuß.  Erstens  von  außen,
beispielsweise  durch  die  US-Regierung.  Zweitens  von  innen,
beispielsweise  durch  Bischöfe,  welche  zwar  ihr  gemütliches
Leben lieben, aber von ihrer Theologie keinerlei Ahnung haben.
Drittens und schlimmstens von einer Vatikanischen Verwaltung,
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die von lauter Skandalen und internen Machtkämpfen geprägt
ist. Der Papst sei von allen Seiten belagert und warte nur auf
die Priesterbruderschaft, damit diese den gesunden Einfluß der
kirchlichen Vergangenheit in der Kirche wieder herzustellen
helfe. An diese Vergangenheit glaube der Papst ja, selbst wenn
er gleichzeitig an das Zweite Vatikanum glaubt. Msgr. Bux habe
dem päpstlichen Aufruf seine Stimme verliehen, als er sagte:
Wenn doch die Bruderschaft endlich dem Papst entgegenkommen
und eine praktische Vereinbarung akzeptieren würde, so könnte
davon nicht nur die Gesamtkirche profitieren, sondern auch die
Bruderschaft  selber.  Der  ehemals  hochrangige
Bruderschaftspriester Hw. Aulagnier erkenne dies ganz klar.

Lieber J.L., für Ihre Liebe zur Kirche, für das Erkennen der
Kirchenprobleme, für Ihre Sorge um den Papst und Ihren Wunsch,
ihm  zu  helfen,  erhalten  Sie  eine  Bestnote.  Doch  für  Ihre
Einschätzung davon, was die Ursachen dieser Kirchenprobleme
sind und was die Priesterbruderschaft überhaupt ist, erhalten
Sie keine so gute Note. Wie unzählige andere Seelen in der
heutigen  Kirche  und  Welt  (einschließlich  Hw.  Aulagnier)
verkennen Sie leider die absolut grundsätzliche Bedeutung der
Glaubenslehre.

Die US-Regierung greift die Kirche deswegen an, weil letztere
schwach  ist.  Die  Schwäche  der  Kirche  wiederum  liegt  im
armseligen Verhalten der Bischöfe begründet, welches auf ihrem
armseligen Erfassen der Kirchenlehre fußt – der Lehre von
Himmel, Hölle, Sünde, Verdammnis, Erlösung, erlösender Gnade
und dem stets gegenwärtigen Opfer des Erlösers innerhalb der
wahren Messe. Die Bischöfe haben deswegen ein so armseliges
Verständnis von diesen weltrettenden Wahrheiten, weil neben
anderem der Bischof aller Bischöfe selber nur zur Hälfte an
diese Wahrheiten glaubt. Der Papst glaubt nur zur Hälfte an
diese  Wahrheiten,  weil  seine  andere  Hälfte  an  das  Zweite
Vatikanum glaubt. Dieses Zweite Vatikanische Konzil untergräbt
die wahre Religion Gottes völlig – durch die überall in den
Konzilsdokumenten plazierten, tödlichen Zweideutigkeiten (was



Sie  ja  erkennen),  die  eig  ens  entwickelt  wurden,  um  den
Menschen an die Stelle Gottes zu setzen.

Eine falsche Glaubenslehre ist das Grundproblem, lieber J.L.
Durch die Gnade Gottes hat die Priesterbruderschaft St. Pius
X. bis jetzt zwar die wahre Lehre Jesu Christi hochgehalten.
Doch wenn die Bruderschaft sich nun unter die kirchlichen
Autoritäten stellen würde, welche bestenfalls nur zur Hälfte
an diese Wahrheiten glaubt, so würde die Bruderschaft bald
aufhören,  den  Irrtum  anzugreifen  (was  bereits  jetzt
geschieht), und am Ende selber den Irrtum befördern – und mit
dem  Irrtum  einhergehend  alle  Schrecken,  die  Sie  in  Ihrem
Artikel nannten. Gott bewahre!

Kyrie eleison.


